
referats-news

Betrachtungen über eine durchaus berechtigte Frage

Wenn ihr Manns genug seid,
euch einem Streitgespräch zu stei­
len, dann tut das auch!

Wenn ihr euch traut, dann mei­
det euch, um mit uns über unsere
Abartigkeit(?!), unser Tutorium, un­
sere Lebensweise usw. zu disku­
tieren!
Wir sind jederzeit bereit, uns einem
solchen Gespräch zu stellen.

Wir warten.

Referat für gleichgeschlechtliche
Lebensweisen

Ihr Minnerllhr freienI
Ihr mutl,.nl Ihrbesor§tenl

• Roland, Max & Chrlstlan

Godot Ist unte....,..

Wie weit ist der Weg vom Gedan­
ken zur Tat?

Wie weit ist der Weg von einer
Schmiererei zum tätlichen Angriff,
so wie erst kürzlich in den USA?

Welt Ist der W.,

Wir gehen einfach einen Weg,
der weniger betreten ist. Ein sol­
cher Weg ist dazu geschaffen, in
eine bestimmte Richtung an einen
gewissen Ort zu führen. Dieser
Weg kann somit ein Leben verän­
dern. Andere Menschen gehen an­
dere Wege, so weit, so gut. Wenn
diese Menschen jedoch glauben,
ihr Weg ist der einzig richtige, muß
daher am besten noch begradigt
und betoniert werden, dann wird's
bedrohlich.

durch eine ihrer vielen Eigenschaf­
ten, sich zu einer Veranstaltung zu­
sammenfinden, in der sie gemein­
sam und Gemeinsames diskutie­
ren, Tagläglichkeiten besprechen,
Bier und Apfelsaft trinken oder ähn­
liches? Wo ist das Problem? Was
ist so furchtbar daran?

Was ist so schlimm daran, wenn
sich Menschen, die, verbunden

Was soll das?

TUINFO 1998-=-=-=----:..::-=-=--- ......._.o......._..!!:.lll _

Die freiheit. die le meinen
Wir leben und studieren an einer

Universität In einem - wie man glau­
ben möchte - freien und weltoffe­
nen und vielleicht sogar liberalen
Klima, das eine breite Palette von
Ideen und Zielen, Events und Ver­
anstaltungen, Spinnereien,
Gscheit- und Dummheiten etc. zu­
lassen sollte. Doch offensichtlich
gibt es Menschen an dieser Univer­
sität, die sehr an Normen hängen.
Die Normen nicht nur auf SChrau­
ben oder Mikrochips, sondern auch
auf menschliches Verhalten an­
wenden wollen. So und nicht an­
ders hat die Welt zu funktionieren,
anderes ist außerhalb der Toleranz.
Schrauben, die außerhaib der To­
leranz liegen, werden entfernt und
verschrottet.

Was passiert mit Menschen, die
"außerhalb der Toleranz" liegen?

Zeiten wie diese
Eigentlich mOChte man meinen,

daß im ausgehenden 20. Jahrhun­
dert eine Veranstaltung wie ein
Schwulen-Tutorium nicht dazu im­
stande ist, irgendwen hinter dem
Ofen hervorzulocken und zu lauten
Pfui-Rufen zu animieren. Offen­
sichtlich weit gefehlt.

HtItIfw findet zum wiederholten
"al .. Schwulenfutorium der
beIden Hot:hachülllnlclulften deI'
Uni und der TU-GI'IJZ statt. Um
dleseB IIIJZUkiJndIgen, hilben die
V.,.".,."., PlalaJte produziert,
die UnbelrlJnntemitSchmlet'erel­
en, Bemerkungen wie H Wo soll
das?", Fl"llgeze/clHm und 'hnll­
chen Erzeugnl"'" verlclemmter
Deutst:hleh""'nnen und -lehrer
verunstaltet haben. Darüber
lohnt es sich durchaus, einige
Gedanken zu 1fJIJChen.
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